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Ortsgruppen.
BASEL. An der ersten Wintersitzung vom 9. September

berichtete der Präsident einleitend über die Hauptversammlung in
Ölten und die Präsidenten-Zusammenkunft in Zürich. Sodann
legte er das Winterprogramm 1924/25 vor, das eine Sonnwendfeier,

8 Vorträge in der Ortsgruppe und 1 öffentliche Veranstaltung
vorsieht. Den Reigen der diesjährigen Vortragsabende

eröffnete Frl. LÜH Jannasch aus Wiesbaden: «Deutschland heute
und morgen». Die vor allem in der pazifistischen Bewegung
tätige Mitarbeiterin der «Menschheit», die sich unerschrocken
schon während des Krieges gegen die militärischen Eingriffe und
Lügengespinste in Deutschland gewandt und dafür mit längerer
Schutzhaft gebüsst hat, wies zunächst den verderblichen Einfluss
der ostelbischen «Kultur» nach, wie er nach und nach von Berlin
aus in systematischer Propagierung Deutschland in die verhängnisvolle

Grössenwahnpolitik getrieben hat. Die ReferentLn ist
sich klar, dass eine neue Orientierung nur bei einer Aufteilung
Preussens durjh Anerkennung des demokratischen, föderalistischen

Prinzips zu erwarten ist. Die Gesundung muss von Westen,
von den Rheinlanden ausgehen. Dann ging Fräulein Jannasch
den geistigen Strömungen nach, die namentlich in den
Jugendverbänden mächtig sind, eine Regeneration herbeizuführen. Gegen
die Macht, auf dem Boden völliger Toleranz, geeinigt durch die
grosse pazifistische Idee, suchen diese kirchen- und militärfeindlichen

jungen neue Wege. Hoffen wir, dass sie diese trotz der
gewaltigen reaktionären Macht, die vor keinen Mitteln
zurückschreckt, finden und so zu den Trägern der geistigen Wiedergeburt

Deutschlands werden. F.

BERN. '
Donnerstag, den 18. September, hielt unsere

Ortsgruppe den diesjährigen ersten öffentlichen Vortrag im
Grossratssaal ab. Das Thema «Die geistige Wiedergeburt Indiens,
Mahatma Gandhi», sowie die sehr bekannte Persönlichkeit,
Gesinnungsfreund Ingenieur Simon, vermochten, trotz der für die
Veranstaltung von Vorträgen noch recht ungünstigen Zeit, eine
ansehnliche Zuhörerzahl zu versammeln. Das gefühlvoll vorgetragene

Referat wurde beifällig aufgenommen. —
Montag, den 6. Oktober, werden wir das Vergnügen haben,

unsern verdienten Gesinnungsfreund E. Brauchlin, Redaktor der
¦«Geistesfreiheit», als Vortragenden in unserm Kreise zu haben.
Das Thema lautet:

„Warum organisieren sich die Freidenker?"
Zweifellos ist unser Gesinnungsfreund die berufenste

Persönlichkeit, über dieses Thema zu sprechen. Wir bitten Sie, eine
rege Propaganda für den Besuch dieses Vortrages zu machen
und Ihre Angehörigen und Freunde hiezu mitzubringen. Gäste
willkommen. Lokal zur «Münz», Marktgasse 34, 1. Stock. Eintritt
frei. — Die Ihnen anfangs September zugestellte «Vortrags-
Uebersicht 1924/25» weist eine grosse Zahl auserlesener Darbietungen

auf. Weitere Exemplare zu Propagandazwecken stehen
zur Verfügung. Der Vorstand.

ZUERICH. Freitag, den 9. Oktober, beginnen wir unsere
Wintertätigkeit mit einem

Vorlesungsabend
an dem unsere Gesinnungsfreunde Kleiner und Brauchlin kurze
Stücke erzählenden und wissenschaftlichen Inhaltes vortragen
werden. Wir erwarten viele unserer Mitglieder und Abonnenten
mit Angehörigen und Freunden an diesem Anlass,
der unter obigem Datum, abends 8 Uhr, im «Du Pont», 1. Stock

(Eingang Limmatseite)
stattfinden wird.

Persönliche Einladungen erfolgen nicht. Der Vorstand.

Sonntag, den 26. Oktober a. c, vormittags 9 Uhr:
Besuch des Gaswerks der Stadt Zürich

unter Führung von Gesinnungsfreund Herr Dr. E. Ott (Betriebsleiter
des Gaswerkes). — Zürich Hauptbahnhof ab 8 Uhr 08. Bei

mindestens 12 Teilnehmern Gesellschaftsbillett. Anmeldung beim
Präsidenten erwünscht. Letzte Gelegenheit zur Teilnahme am
Gesellschaftsbillett 7.50 Uhr, Billettschalter rechts vom Eingang.
Sammlung beim Gaswerk: Punkt 9 Uhr am Haupteingang. — Die
Teilnehmer verpflichten sich auf die Bestimmungen des Gaswerkes:

Innehaltung der Weisungen des führenden Beamten, Rauchen

strengstens verboten, kein Schadenersatz-Anspruch bei
Unfällen. — Mitglieder und Abonnenten sind herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Gesinnungsfreund, haben Sie der „Geistesfreiheit" [chon
einen neuen Abonnenten geworben?

Freigeistige Totenfeiern
fanden im Monat September statt: Je eine in Bern und Zürich.
Die von Gesinnungsfreund Oskar Kesselring namens der O.-G.
Bern der F. V. S. gehaltene Grabrede wurde uns freundlicherweise

zum Abdruok zur Verfügung gestellt.
Zur Beisetzung von Oskar Hubert Stettier, 16jährig, Sohn

von Ernst und Rosa Stettier, gestorben den 2. September 1924
in Ostermundigen.

Werte und liebe Freunde!
Alle Menschen sind Brüder, und sollten Freunde sein. Was

uns hier an der Bahre des zu früh dahingeschiedenen Jünglings
zusammengeführt hat, das ist die Teilnahme am herben Schicksal
unserer Gesinnungsfreunde Ernst und Rosa Stettier, das tiefe
Mitgefühl, das wir ihnen entgegenbringen möchten, über den
unersetzlichen Verlust eines heben und guten Sohnes, der an der
Schwelle des Lebens vom Kampfe des Mannesaiters zurücktreten
musste, noch ehe ihn Freud und Leid der kurzen menschlichen
Existenz voll erfasst hatten.

Wir möchten die leidvollen Herzen unserer Freunde auch
trösten können, aber Worte sind zu schwach, um über einen
unersetzlichen Verlust hinwegzutäuschen, deshalb müssen wir es
ihrer inneren Stimme überlassen, den Trost zu spenden, dessen
sie heute bedürfen.

Wer, wie ich, auf ein halbes Jahrhundert zurückblicken kann,
das ihm mehr Arbeit als Erbauung und mehr Sorgen als Freude
gebracht hat, der hegt in seinem Inneren die zuversichtliche
Hoffnung, dass ihm dereinst am Ende seiner Lebensbahn der Tod
nur Ruhe und Frieden bringen werde, diese so karg bemessenen
Gaben unseres Menschenloses.

Wer sich aber vollends befreit hat von jedem abergläubischen
Wahn, wer das Leben mit nüchtern abwägendem Geist als das,
was es für den aufgeklärten Menschen ist, als eine reine
Naturerscheinung betrachtet, der weiss, dass es nur eine Vorsehung
gibt, das unerbittliche Naturgesetz, und er beugt sich ihrem
Machtspruch ohne unnütze Klage, ohne mit dem Schicksal oder
einer übernatürlichen Macht zu hadern oder zu rechten.

Auch wir freigeistigen Eltern empfangen von der Natur das
Geschenk eines Kindes mit Freude und Dankbarkeit; auch wir
setzen unsere schönste Hoffnung in sein Wachsen und Gedeihen,
und unser ganzes Bestreben geht dahin, ein nützliches und
aufgeklärtes Mitglied der menschlichen Gesellschaft heranzuziehen,
als Beitrag zum Aufbau einer besseren, friedlicheren, gerechteren
Menschheit.

Wenn uns dann die Kinder später Sorge bereiten, wenn uns
der Kummer um ihre gefährdete Gesundheit, um die Qual ihrer
leidvollen Stunden niederdrückt, fühlen wir uns gestärkt durch
die Erkenntnis, dass die Natur jedem Leiden ein Ende bereitet,
und stehen demütigen Herzens vor den ungelösten Rätseln der
Entwicklung. Dann finden wir unseren Trost im Glauben, dass
die langsam aber sicher fortschreitende Erleuchtung durch die
wissenschaftliche Forschung für unsere Nachkommen die Drohungen

und Gefahren des Unbekannten vermindern werden. Und
wenn ein geliebtes Mitglied unserer Familie uns durch den Tod
entrissen wird, bleibt der Geist seiner Taten unter uns, der
Einfluss seines Charakters und seines Gemütes stirbt nicht mit ihm,
sondern dauert fort in unseren Herzen als Erinnerung und Trost.

überlassen, als es in Sklaverei, Leibeigenschaft schmachtete.
Diese Kirche, von der sich heute gerade die besten Menschen

zu Tausenden abwenden, hat dem Gott mehr von seiner Göttlichkeit

genommen, als die geistvollsten Spötter aller Zeiten.»
So unser Verfasser! Jedes Wort ist ein© unumstössliche

Wahrheit. Und doch gibt es noch so viele Menschen, welche dieser

Kirche sich verschreiben und dieselbe als göttlich unfehlbar
und gut einschätzen. Wie sagt doch Friedrich der Grosse so
treffend in einem Brief an d'Alembert: «Es ist ebenso schwer, die
Friester menschlich zu machen, wie mit Elefanten zu reden.»

L.

Literatur.
Der Grütli-Kalender für das Jahr 1925. Prof. Robert Seidel

hat damit wieder ein Hausbuch bester Art und freigeistiger
Prägung geschaffen. Er will nicht in erster Linie unterhalten,
sondern vor allem belehren, den BUck weiten, von Irrtümern und
Vorurteilen befreien. An der Spitze steht eine Biographie über
Viktor Adler. In dieser Biographie ist aber eine Fülle von
Gedanken verarbeitet und eine erstaunliche Menge kulturgeschichtlichen

Stoffes zusammengetragen, aus dem sich besonders die
Freiheitskämpfe des 19. Jahrhunderts auf staatlichem und
sozialpolitischem Boden herausheben, mit besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse in der Schweiz und in Oesterreich. Die
Abhandlung über das Eidgen. Polytechnikum, ebenfalls aus
Robert Seidels Feder stammend, leuchtet hinein in die Epoche hohen,
freien Geistesfluges in den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts.

Die bedeutenden Männer jener Zeit ziehen am Auge des

Lesers vorüber, und er lernt den innern Zusammenhang zwischen
Gesellschaftsformen und Bauformen erkennen. Redaktionell ist
ferner ein Brief an Ramsey Mac Donald, der ausser den Lebensbildern

der vier noch in der Schweiz lebenden Mitglieder der
I. Internationale manches gute Wort über die hohen Pflichten
eines zum Führer des Volkes berufenen Mannes usw. enthält.
Einer lebendigen Reiseskizze, die den Leser von der Lenzerheide
durchs Oberhalbstein bis an den Fuss des Julier führt, steht die
Darstellung der Reise Goethes über die Furka im Jahre 1779
gegenüber. Der Artikel «Die Elektrizität im Haushalt» von
Ingenieur J. Erbacher macht in anschaulicher Weise mit den Wirkungen,

Anwendungen und Gefahren der unentbehrlich gewordenen
Hilfskraft bekannt; eine Arbeit von Dr. H. Schwarz zeigt uns
Japan als das Land der Erdbeben und erklärt auf leichtfassliche
Weise die Ursachen dieser unheimlichen Naturerscheinungen.
Dazu gesellen sich eine Charakterschilderung Lenins von Paul
Olberg, einem Kenner russischer Verhältnisse, zwei gemütvolle
Erzählungen und ausser vielen, den Text erläuternden Bildern
eine stattliche Reihe kleinerer Beiträge poetischer und prosaischer

Art, die, mit einer einzigen Ausnahme, auf den ernst3n
Ton des Kalenders gestimmt sind, zum Denken veranlassen und
das Gemüt erheben. Seine ganze geistige Anlage lässt den
Grütlikalender als für Freidenker besonders geeignet erscheinen;
deshalb ist er von. unserer Literatur-Vertrietbsstelle aufs
Verzeichnis genommen worden und er kann von ihr für 1 Franken
bezogen werden, welcher billige Preis beibehalten worden ist,
trotzdem der vorliegende Jahrgang umfangreicher als seine
Vorgänger ist. 1 E. Br.
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Diese Erinnerung und diesen Trost Mnteriässt uns der brave
und Hebe Jüngling, den wir heute in seinem 16. Jahr der Erde
wiedergeben müssen. Er war ein guter Sohn und Bruder, ein
verständiger und fleissiger Mensch, und er hat seine allzu frühen
Leiden mannhaft getragen, immer die Hoffnung hegend, seinen
besorgten Eltern dereinst durch Pflichterfüllung und Liebe danken

zu können, und im Leben etwas leisten zu dürfen. Es hat
nicht sollen sein!

Du sollst uns aber gegenwärtig bleiben, Oskar Hubert Stettier,
als das, was Du im Leben warst, wenn dieses auch kurz

bemessen war für Dich und Dein Wollen, und wir wollen Dir die
Befreiung von Deinen Leiden gönnen, auch wenn der Schmerz
uns übermannt über Dein allzu frühes Dahinscheiden. Ruhe
sanft!

Als letzten Gruss legen wir diese Rosen auf Dein Grab, als
Symbole des Werdens und Vergehens. Die weisse Rose versinnbildlicht

Deine zu früh dahingeraffte Jugend, die rote aber die
Treue unseres Andenkens.

Und nun nehmen wir Lebenden unsere Bürde wieder auf,
richten den Blick in die Helle des Tages und schreiten weiter,
bis auch uns die Natur wieder aufnimmt.

Schlicht, ohne jede Aeusserlichkeit, würdig unserer
Weltanschauung, war die Beerdigung des Sohnes unserer Gesinnungsfreunde

Ernst und Rosa Stettier. Zart und eindrucksvoll war der
Abschied, den Gesinnungsfreund Kesselring von dem Entschlafenen

nahm, indem er symbolisch zuerst eine weisse, dann eine
'rote, halb entfaltete Rose in die Grult gleiten liess. Unsere
aufrichtige Teilnahme und die Versicherung treuer Freundschaft
mögen unsern schwergeprüften Gesinnungsfreunden in diesen
Tagen das Leid lindern. J. E.

Für den Familiendienst
der Freigeistigen Vereinigung stellen sich zur Verfügung:

Ortsgruppe Basel: Als Sprecher bei Lebensweihe (Namen-
gebungl. Jugendweihe, Hochzeit, Tod: G. Schauib, Allschwilerplatz
2, Basel; C. Flubacher, Gärtnerstrasse 110, Basel.

Ortsgruppe Bern: Als Sprecher für Geburts-, Hochzeits- und
Leichenfeiern, ferner für Familien-, Berufs- usw. Beratungen: O.
Kesselring, Neuengasse 24, Bern.

Ortsgruppe Zürich: Als Sprecher für Geburts-, Hochzeitsund
Trauerfeiern: E. Brauchlin, Hegibachstrasse 42, Zürich 7.

Kostenlose Beratung in Welt- und Lebensanschauungsfragen
(Seelische Nöte, innere Konflikte, Berufswahl usw.). Zu diesem
Dienste haben sich eine Anzahl von Gesinnungsfreunden zur
Verfügung gestellt. Ihre Adressen sind bei H. C. Kleiner, Weineggstrasse

40, Zürich 8, zu erfahren. Strengstes Stillschweigen in
Beratungsangelegenheiten ist uns Selbstverständlichkeit. —

Die sich zur Verfügung stellenden Sprecher sind jeweilen
möglichst frühzeitig zu benachrichtigen. Sie müssen sich das
Recht vorbehalten, abzusagen bei beruflichen oder andern .Ab¬
haltungen. Honorar wird nicht verlangt, hingegen sind die Spesen

zu vergüten. Der Hauptvorstand der F. V. S.

Societe de la Libre Pensee, Strasbourg
Versammlungslokal: Rest. z. «Fischer», Kinderspielgasse 54, 1. St.

Sonntag, den 14. September, 10 Uhr vormittags: Vortag Mr. Peter:
«Das Werden im Weltall».

Freitag, den 26. September, 8 Uhr abends: Diskussion: Mr. Buch¬
mann: «Zwecke und Ziele der Freidenkervereine».

Sonntag, den 12. Oktober, 10 Uhr vormittags: Diskussions-Vor¬
trag: Mr. Maurer: «Zur Einführung der Laiengesetze in
Elsass und Lothringen».

Samstag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr, im grossen Saale des
Restaurant z. «Fischer»: Oeffentlicher Vortrag von Dr.
Limacher aus Bern: «Wissen und Glauben».

Freitag, den 24. Oktober, 8 Uhr abends: Vortrag: Mr. Helhling:
«Eigene Hospitalerlöbnisse »

Sonntag, den 9. November, 10 Uhr vormittags: Diskussions-Vor¬
trag: Mr. Ketterer: «Rabindranath Tagore».

Freitag, den 21. November, 8 Uhr abends: Vortrag: Mr. A. Wal¬
ter aus Gertwiller: «Erlebnisse und Gedanken eines
Freidenkers».

Freitag, den 12. Dezember, abends 8 Uhr: Diskussion: Mr. Kette¬
rer: «Babel und Bibel».

Sonntag, den 21. Dezember, vormittags 10 Uhr, im grossen Saale:
«Sonnwendfeier».

Adresse des Präsidenten der F. V. S. :
Präsident der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz, Postfach

31, Basel 13.

Streng
reell.

Streng
reell.

J. Laczkö, Kürschnermeister,
Aarbergergasse 27, BERN,

17jährige Praxis in Paris, Berlin und Budapest.

Spezialist In:
Damenmäntel, Jaquette, Pelzfutter, Galanteries, Kragen und

Muffe in Skunks, Weift-, Blau- u. Silberfuchs, Hermelin,
Zobel, Nerz, Marder etc.

Verlangen Sie bitte Katalog. — Mitglied der Ortsgruppe Bern.

in anerkannt

vorzüglicher Qualität
fabrizieren

E. Ammana & Co.,
BASEL.

Abonnieren
Sie unsere Monatsschrift

Abonnementspreis jährlich Fr. 5.—,
halbjährlich Fr. 2.50 (für Mitglieder
der Freigeistigen Vereinigung der
Schweiz jährlich Fr. 4.—, halbjährlich

Fr. 2.—). — Einzahlungen auf
Postcheck-Konto V 6915, an die
Geschähest.: Fischerweg 3, Basel.

Der neue Mensen
monatsschrift für alle Kultur- und Lebensfragen

Schriftieitung: ARTHUR WOLF
Die Zeitschrift „Der Neue Mensch vertritt", wurzelnd im
Boden eines entschiedenen Republikanismus, ausgehend
von den neuesten Erkenntnissen wissenschaftlichen
Forschens, die Bildung und Erziehung eines edlen und reinen
Menschentums. Fortschritt und Entwicklung auf allen
Gebieten menschlichen Kulturlebens zu fördern, alte
Vorurteile und Schranken, abzubauen, neue Lebensformen zu
gießen und allen vorwärtsstrebenden Menschen
nahezubringen, ist Sinn und Ziel unserer Zeitschrift. Hervorragende

fortschrittliche Forscher und SchriftsteUer stehen
uns zur Seite, unsere Leser mit den neuesten Forschungen
und Ergebnissen aus den Arbeitsgebieten der Soziologie,
Pädagogik, praktischen Natur- und Geisteswissenschaften,

Kunst, Literatur und Dichtung vertraut zu machen.
Wer neues, freies Menschentum sucht,

abonniere unsere Zeitschrift.
Vierteljahresabonnement einschl. Porto Mk. 1.20

Probenummer einschl. Porto Mk. — .50
Zu beziehen vom

Verlag „Der Neue Mensch", Leipzig-Stötteritz
Wasserturmstraße 40 :: Postscheckkonto Leipzig 53626

Fortsetzung des Bücher-Verzeichnisses:

Nr.
1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

Volkstümliche Freidenkerfdiriften
von Dr. Georg Kramer, Düsseldorf.

Warum glauben wir nicht?
Babel-Bibel
Die Geburt Jesus
Gibt es einen Gott?
Gibt es eine Seele?
Wozu leben wir?
Glaube und Vernunft
Häckels Weltanschauung
Wie gehe ich meinen Lebensweg?
Ist das Gewissen Gottes Stimme?
Die Sünden der Päpste
Ein Ausblick ins Weltall
Die Unwahrheit in der Bibel
Die Sünden des Bibelgottes
Der reiche Staat '

Ist Jesus gekreuzigt worden?
Ist Jesus auferstanden?
Die Greuel der «Heiligen Inquisition», 1. Teil
Die Greuel der «Heiligen Inquisition», 2. Teil .-
Wie ist die Erde entstanden?
Wie ist das Leben auf der Erde entstanden?
Von der Zelle zum Säugetier
Woher kommt die Zweckmässigkeit der Natur
Wie sind die Menschen entstanden?
Mensch und Affe
Friedrich der Grosse — ein Christ??
Die Religion der Zukunft
Kann es eine (ewige) Verdammnis geben?
Weltkrieg, Christentum, Gottesglaube
5 Trauerreden
Ist Christentum Sozialismus?

Cts.
—.15-
—.20
—.15
—.15
—.15
—.15
—.20
—.15
—.30
—.15
—.40
—.15
—.25
—.25
—.20
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.15
—.25
—.25
—.20
—.45

Freigeistige Schriften, herausgegeben von der Gesellfdiaft.
Nr. für ethifdie Kultur in Olfen. cts.
1 Lichthammer Ed. Der freie Mensch —.30
2 id. Freie Jugenderziehung —.60
3 Volkart O. Höherentwicklung der menschlichen

Gesellschaft —.50
4 Hambrecht H. Die Entwicklungslehre in der Schule —.60
5' Volkart O. Friedrich Nietzsche —.60

Die Gesellschaft für ethische Kultur 1.206/7 Beuter W.

1 Thinius Carl
2 Menzel Dr. A.
3 Schultze Dr. E.
4 Kahl A.

5 Schon P.

Pfadweiser - Bibliothek.
Weltanschauung und Selbstbildung —.30
Stufen der Weltanschauung —.20
Der Segen des Wissensdurstes —.50
Das Weltbild von Kant-Laplace zu

Svante Arrhenius —.30
Geistige Sklaverei —.30

Verantwortliche Schriftleitung : Die Redaktionskommission der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz. — Einsendungen für den Textteil an E. Brauchlin, Hegibachstr. 42, Zürich 7.

Verlag: Freigeistige Vereinigung der Schweiz. — Druck der UTO - Buchdruckerei A.-G., Seefeldstrasse 111, Zürich 8.
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